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Der Nachdrug der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nr. 298.
Abonnewents-binladung.

Für das mit dem 1. Januar 1910 be-
ginnende Quartal laden wir hierdurch zum
Abonnement ergebenſt ein.

Das Kreisblatt iſt nicht nur das älteſte
Blatt im Kreiſe, ſondern auch dasjenige,
welches in den Familten der höheren und
mittleren Beamten, der Großgrundbeſitzer,
Gutsbeſitzer und kleineren Landwirte, der
Geiſtlichkeit, der Jnduſtriellen und der Ge
ſchäfts- und Gewerbetreibenden geleſen wird.

Die politiſche Richtung iſt ſtreng monarchtſch,
eine Parlaments-Herrſchaft, wie ſie in andern
Ländern beſteht und auch für Deutſchland
häufig angeprieſen wird, weiſen wir wett ab,
würden es auch für den Beſtand unſerer ge
feſteten ſtaatlichen Verhältniſſe in Preußen
für ein Unglück halten, wenn das Reichstags
wahlrecht auch für die Partikular- Staaten ein
geführt würde und ſehen in einem ſtarken,
monarchiſchen Regiment und einer zielbewußten

Politik die einzige Möglichkeit, uns über die
Nöte der Zeit in Preußen- Deutſch

and hinweg zu helfen.
Für den Schutz der heimiſchen Landwirt

ſchaft, der heimiſchen Jnduſtrie, des heimiſchen
Gewerbes treten wir unbedingt und mit
Entſchiedenheit ein.

Was die Finanzlage des Reiches betrifft,
ſo werden wir ihr eine ganz beſondere Auf-
merkſamkeit zuwenden, unſere Leſer ſtets auf
dem Laufenden halten und mit einem freien
Wort nicht zurück halten, wo die Umſtände
es erheiſchen.

Aus der Provinz, dem Regierungsbezirke und
dem Kreiſe Merſeburg wirdallesWiſſenswertege
bracht, den Verhältniſſen der Stadt Merſeburg
wird jederzeit rege Aufmerkſamkeit gewidmet,
und hoffen wir, daß die betreffenden Artikel
auch ferner gleich freundliche Aufnahme bei
den Leſern finden werden, wie bisher.

Redaktion und Expedition
des Merseburger Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Gemäß S 21 der Jagdordnung vom 15. Juli

1907 haben die Jagdvorſteher Ort und Zeit
der Jagdverpachtung, ſofern ſie öffentlichmeiſt-
bietend er'olgen ſoll, mindeſtens 2 Wochen
vorher durch das von der Jagdaufſichtsbehörde
beſtimmte Blatt bekannt zu machen.

Jch beſtimme hierdurch als ſolches Blatt
für den Krets Merſeburg das Merſebu ger
Kreieblatt.

Formulare zu den vorgeſchriebenen Jagd
bedingungen und Verträgen ſind in meinem
Bureau erhältlich.

Merſeburg, den 13. Dezember 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

die neue Vereinigung ihre erſte Hauptver
ſammlung in Berlin ab, in der der Ruf nach
der Wiederkehc zur Block- Politik ſehr ver
nehmlich ertönte.

Es kam zu ſtellenweiſe ſtürmiſchen Auf-
tritten zwiſchen den Konſervativen und den
Anhängernder neuen Richtung, eine Reſolution
wurde nicht gefaßt, man debattierte bis nach
Mitternacht, die Verſammlung iſt reſultatlos
verlaufen.

Es iſt bedauerlich, daß den Konſervativen
Widerſtand aus den eigenen Reihen erwächſt,
zumal man die Wiederkehr der Blockpolttik
zur Zeit wohl als völlig ausſichtslos be-
zeichnen darf.

Die konſervative Vereintgung“ iſt in
zwiſchen mit einem „Aufruf“ an die Oeffent
lichkeit getreten.

Vorlage wegen Abänderung des
preußiſchen Wahlrechts.

Merſeburg, 20. Dezbr.
Das preußiſche Staatsminiſterrium hat

dieſer Tage eine Sitzung abgehalten und,
wie der „Lok. Anz.“ beſtimmt zu melden
weiß, es ſind in derſelben bedeutſame Beſchlüſſe
wegen Abänderung des preußiſchen Wahl-
rechts getroffen worden.

Es iſt eine Vorlage an den Landtag be
ſtimmt zu erwarten.

Eine ruſſiſche Ente über
Kiautſchou.

Aus Petersburg wird dem „Lok.-Anz.“
berichtet

Die Zeitung „Nowoſe Ruß“ meldet aus
Mukden: Bei der Eröffnung des chineſiſchen
Parlaments im nächſten Frühjahre ſoll
Deutſchland die Bucht von Kiautſchou der
chineſiſchen Flotte zur Verfügung ſtellen.
England ſoll ebenfalls einverſtanden ſein und
Weihaiwei zurückgeben. Die chineſiſche Re
gierung hat 300000 Taels (20 Millionen
Mark) angewieſen für die verſtärkte Aufſicht
an der mandſchuriſch- ruſſiſchen Grenze.

Es handelt ſich bei dieſer Geſchichte ledig
lich um ein Phantaſiegebilde. Zunächſt wird
Deutſchland Kiautſchou nicht zurückgeben,
denn es hat das Gebiet auf hundert Jahre
gepachtet. Weiter geht die Sache England
überhaupt nichts an, und Englands Einver-
ſtcindnis kommt deshalb gar nicht in Betracht.
Außerdem iſt Weihaiwei, wenn es wirklich
zurückgegeben werden ſollte, kein Objekt,
welches irgendwie mit Tſingtau verglichen
werden kann. Wollte England ein gleiches
Wertobjekt an China zurückgeben, ſo könnte
das nur Hongkong ſein. Ob es dazu bereit
iſt oder nicht, kann Deutſchland ganz gleich
gültig ſein. Aber ebenſo ſehr müſſen wir
uns engliſche oder ruſſiſche Ratſchläge über
die Rückgabe Kiautſchous verbitten. Mit dem
chineſiſchen Parlament hat es übrigens noch
gute Weile.

Die „konſervative Vereinigung“.
Merſeburg, 19. Dezbr.

In einer Zeit, die auf Sammlung aller
Partei Angehörigen hindrängt, um ſich des
Anſturms der Sozialdemokratie zu erwehren,
haben es eine Reihe konſervativer Politiker
in Berlin und Pankow für gut befunden, ſich
von der konſervativen Geſamt Partei zu trennen
und eigene Wege zu gehn. Die Herren ſind
bekanntlich auf dem kürzlich abgehaltenen
konſervativen Parteitage wenig glimpflich weg
gekommen, und vorigen Freitag abend hielt

Zum Tode des Königs Leopold.
Merſeburg, 20. Dezember.

König Leopold war nicht nur König,
ſondern auch Unternehmer großen Stils, er
riskierte Millionen im Kongoſtaat und im
Jnlande, er ſoll auf der einen Seite
Millionen gewonnen, auf der anderen Seite
Millionen verloren haben.

Als Familienvater hat der König kein
Glück gehabt, ſein Schwiegerſohn, Kronprinz
Rudolf von Oeſterreich, hat ſich erſchoſſen
und ſeine Tochter, Prinzeſſin Luiſe, beſchäftigt

Dienstag den 21. Dezember 1909 149. Jahrgang.

Städtiſche Sparkaſſe in Merſeburg.
Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen, von der Aufſichtsbehörde genehmigten

2. Nachtrage zu dem Statut der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 5) vom 29. Juni/22. Juli
1900 beginnt die Verzinſung der Einlagen bei derſelben mit dem Tage nach der Einzah-
lung und endigt mit dem Tage vor der Rückzahlung, worauf wir hiermit aufmerkſam
machen.

Der Zinsfuß beträgt z. Zt. 3 Prozent.
Merſeburg, den 13. Dezember 1909.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

ſeit Jahren die Preſſe, die Gerichte und die
Wucherer. Jhre Beziehungen zu dem Aben-
teurer Maſſachitſch haben immer weiter be-
ſtanden. Es ſcheint aber, daß die Prinzeſſin
mit großer Liebe an ihrem Vater gehangen
hat, eine Erſcheinung, der man öfters im
Alltagsleben begegnet, daß grundleichtfertige
Perſonen, Männer oder Frauen, mit zärtlicher
Liebe an Vater und Mutter hängen.

Die Baronin Vaughan gehört zu den
Frauen, die noch die Neigung von Greiſen
zu erwecken verſtehen und ſich dabei ihre
materielle Poſition ſichern. Ste hat denn
auch, wie glaubwürdig verſichert wird, dreißig
Millionen geerbt, dazu ein wundervolles
Schloß nebſt großem Park in Frankreich und
ein Haus man nennt es dort Hotel in
Paris. Die Dame, angeblich früher Schenk-
mamſell, iſt dabei, durch ihren Anwalt feſt
ſtellen zu laſſen, daß ihre Ehe mit König
Leopold auch in Belgten als rechtsgiltig an-
erkannt werde.

Es liegen
dungen vor

Berlin, 19. Dez. Der Kaiſer hat
folgende Allerhöchſte Kabinettsordre erlaſſen
Um das Andenken des nach Gottes Fügung
aus dieſem Leben geſchiedenen Königs der
Belgier Majeſtätzu ehren, beſtimmegJchhterdurch“
daß die Offiziere des Kurmärkiſchen Drag.-
Regiments Nr. 14, deſſen Chef der Verewigte
war, auf 14 Trauer anlegen. Außerdem hat
eine Abordnung des Regiments, beſtehend

im weiteren folgende Mel

aus dem Regiments-Kommandeur, einem
Rittmeiſter und einem Leutnant, an den
Veiſetzungefeterlichkeiten teilzunehmen. Jch
beauftrage Sie, Vorſtehendes der Armee ſo
gleich bekanntzumachen. Neues Palais,
den 17. Dezember 1909. Wilhelm.

Brüſſel, 18. Dez. Die Prinzeſſin
Luiſe ſollte heute früh in Brüſſel eintreffen,
ſie hat aber die Reiſe unterbrochen und ihren
hieſigen Anwalt Ja spar erſucht, ihr bis
Köln entgegenzufahren. Er dürfte morgen
früh, zuſammen mit der Prinzeſſin, in
Brüſſel eintreffen falls bis dahin die Ver-
handlungen, die gegenwärtig mit der Gräfin
von Flandern, der Prinzeſſin Klementine und
der Gräfin Lonyay ſchweben, ob dieſe näm-
lich geneigt ſind, die Prinzeſſin Luiſe in
Brüſſel auf gleichem Fuße wie die Gräfin
Lonyay zu empfangen, erfolgreich ſind.
Prinzeſſin Luiſe hatte das Erſuchen geſtellt,
ſie in dem Palaſte der Gräfin von Flandern
aufzunehmen, wie ihre Schweſter, die Gräfin
Lonyay, und hat in einem Telegramm die
Unterſtützung ihrer Bitte durch König Alber!
erbeten. Man haofft, daß die königliche
Familie ſich geneigt zeigen wird, ihr die
Teilnahme an dem Leichenbegräbnis des
Königs zu ermöglichen. Der Advokat der
Prinzeſſin erſchien heute im Palais, um mit
Genehmigung des Prinzen Albert einen
Kranz am Grabe des Königs mederzulegen.

Brüſſel, 18. Dez. Die Baronin Vaug
han hat heute den fozialiſtiſchen Advokaten
Picard mit der Vertretung ihrer Intereſſen

beauftragt. Picard wird mit allen Mitteln
darauf dringen, daß die volle Rechtsgültigkeit
der Ehe der Baronin mit König Leopold in
Belgien anerkannt werde im Jntereſſe der
Erbberechtigung der Kinder. Eventuell wird
der Advokat Vokumente veröffent-
lich en, die ſich auf die Heirat beziehen.

Brüſſel, 18. Dez. Das Teſtament
des Königs wird im vollen Wortlaut
veröffentlicht. Es beſagt nichts weiter, als
daß die beiden Brüder Barone Goffinet
zu Teſtamentsvollſtreckern ernannt werden.
Da der König zahlreiche Korreſpondenzen
auch in ſeinem Privatlogis aufbewahrt hat,
ſo hat Baron Goffinet deswegen durch den
Miniſter des Auswärtigen ein Telegramm an
die belgiſche Geſandtſchaft in Paris geſandt,
um auch dieſe Papiere in Sicherheit zu
bringen. Das Vermögen des Königs,
das von mancher Seite auf über hundert
Millionen geſchätzt wird, iſt nach zuverläſſtgen
Mitteilungen weit geringer. Man zieht nicht
in Rechnung, daß der König, der allerdings
aus ſeinen induſtriellen Unternehmungen in
Japan und China, an denen er beteiligt war,
aus der Domäne des Kongoſtaates und Terrain
geſchäften in Frankreich zwar ſehr große Ge
winne gezogen, aber ſeit vielen Jahren eine große
Bautätigkeit in Belgien entfaltet hat, die un
gezählte Millionen verſchlang. Es dürfte ſo-
mit ein ſehr erhebliches Barvermögen kaum
vorhanden ſein. Die im Grundbeſitz in
Frankreich und Belgien ſteckenden Werte
werden jetzt durch die Aktien der für die
Uebernahme dieſer Vermögensſteuer gebildeten
Geſellſchaft repräſentiert, und man weiß
noch nicht, an wen dieſe Aktien fallen
werden, offenbar nicht an die drei Töchter
des Königs, die mit den 15 Millionen ab
gefunden ſein dürften. Uebrigens erhalten
dieſe ſpäter noch die Hälfte des auf etwa
50 Millionen zu ſchätzenden Vermögens der
Exkönigin Charlotte von Mexiko, der Schweſter
des Königs.

Brüſſel, 19. Dez. Die Baronin Vaug-
han iſt dem König während ſeiner Krankheit
eine treue Pflegerin geweſen. Tag und
Nacht hat ſie, wie der N. Fr. Pr. gemeldet
wird, in dem an das Krankenzimmer an-
ſtoßenden Kabinett verbracht, das früher
dem König als Schreibzimmer diente. Am
Tage der Operation leiſtete ſie den Aerzten
Hilfe und ſie hat auch allein die Totentoilette
beſorgt, ohne ſich dabei von den Kranken-
ſchweſtern helfen zu laſſen. Der König hat
die Baronin Vaughan, damals noch Karoline
de la Croſx, 1900 während der Ausſtellung
in Paris kennen gelernt. Sie hat ſeit 1898 in
Paris, Place Madeleine, mit ihrer Schweſter
gewohnr. Karoline de la Croix weilte ſeither
auf Reiſen immer in Geſellſchaft des Königs,
der ſich in den letzten Jahren mit ihr in den
Reſtaurants von Paris zeigte. Noch vor
vier Wochen hat er mit ihr im Café Anglais
im allgemeinen Speiſeſaal diniert. Baronin
Vaughan war vor drei Jahren auch in Wien
geweſen, als König Leopold ſeinen Beſuch
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beim öſterreichiſchen Hoſe machte. Sſe wurde
dem König mit den Jahren immer unentbehr-
licher. Sie erſetzte ihm alles, Kinder,
Familie, Verwandte.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Dezember. (Hofnachrichten).
Se. Maj. der Kaiſer beſuchte heute den
Gottesdienſt. Nähere Nachrichten liegen nicht

vor.
An Stelle des in den Ruheſtand treten

den Generalſtaatsanwalts Jſenbiel iſt
zum Generalſtaatsanwalt Wirkl. Geh. Ober-
Juſtizrat Dr. Supper, vortragender Rat im
Juſtiz-Miniſterium, ernannt worden.

Weimar, 20. Dez. Die Zuſammenſetzung
des Landtags von Sachſen- Weimar läßt
ſich jetzt überſehen. Nach dem Ergebnis der
Stichwahlen beſtehen die 23 aus den allge
meinen Wahlen hervorgegangenen Abgeord
neten aus 7 Rechtsſtehenden Konſervative,
Bund der Landwirte und Antiſemiten, neun
Liberalen, 2 Vertretern der Kompromiß-
parteien, 1 Zentrum und 4 Sozialdemokraten.

Cokales.
Merſeburg, 20. Dezember.

Der goldene Sonntag war in den
Vormittagsſtunden vom Wetter begünſtigt,
in den frühen Abendſtunden entwickelte ſich
in den Straßen der Stadt ein recht lebhafter
Verkehr, doch iſt das Weihnachtsgeſchäft im
allgemeinen nicht gut geweſen, und es wird
über das Weihnachtsgeſchäft vielfach
ebenſo lebhafte Klage geführt, wie über
das Herbſtgeſchäft, das auch unbefriedigend
geweſen iſt. Die Konjunktur draußen im
Lande iſt noch immer ſchlecht.

Der Lehrermangel in Preußen iſt zwar
noch nicht beſeitigt, hat aber merklich nachgelaſſen;
es ſollen noch weitere Seminare errichtet werden.

Verſicherungs Anſtalt Sachſen-An
halt. Herr Stadtrat Paul Thiele hier
ſelbſt iſt als Vertreter der Arbeitgeber zum
Mitglied des Ausſchuſſes derVerſicherungsanſt alt Sachſen-
Anhalt für den X. Wahlbezirk, welcher
die Kreiſe Merſeburg, Querfurt und Stadt
kreis Halle a. S. umfaßt, gewählt worden.

Für übungspflichtige Reſerviſten.
Zur Ausführung der Beſtimmung, wonach
die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, die
ſich vor der Ableiſtung einer Uebung auf ihre
Uebungsfähigkeit ärzt lich unterſuchen
laſſen wollen, bei Reiſen, die zu dieſem Zweck
nach dem Bezirkskommando und zurück
auszuführen ſind, Anſpruch auf Militärfahr-
karten haben, iſt zwiſchen der Eiſenbahn und
Militärverwaltung eine Vereinbarung getroffen.
Danach erhält jeder Reſerve oder Landwehr-
mann, der ſich vor dem Antritt einer mili-
täriſchen Uebung ärztlich unterſuchen laſſen
will, nach Vorzeigung des Geſtellungsbefehls
bei der Fahrkartenausgabe auf Verlangen eine

Militärfahrkarte für die Reiſe zum
Bezirkskommando. Das Reiſeziel iſt aus
dem Geſtellungsbefehle Standort des
auszuſtellenden Bezirkskommandos zu
erſehen. Wird der Uebungspflichtige bei ver
ärztlichen Unterſuchung übungsfähig befunden,
ſo hat das Bezirkskommando auf dem Ge-
ſtellungsbefehle neben der Abſtempelung
durch die Eiſenbahn ſeinen Dienſtſtempel und
außerdem einen bezüglichen Vermerk zn ſetzen.
Den Mannſchaften, die übungsunfähig be
fanden ſind, wird beim Bezirkskommando
der Geſtellungsbefehl abgenommen und für
die Rückreiſe ein beſonderer Aus
weis ausgeſtellt. Dieſes Verfahren tritt
am 1. Januar 1910 in Kraft. Die Bezirks
kommandos und die Truppenteile werden
darüber wachen, daß Militärfahrkarten nicht
zu Unrecht in Anſpruch genommen werden.

Die hieſige Ortsgruppe des deutſchen
Flotten- Vereins veranſtaltete vorgeſtern,
Sonnabend, im „Tivoli“ einen Lichibilder-
vortrag des Herrn Erfurt über „Luſtſchiff-
fahrt“, der als durchaus gelungen bezeichnet
werden muß. Der Vorſitzende, Herr Fabrik-
beſitzer Göpel, hieß alle Anweſenden herz-
lich willkommen und entſchuldtgte ſich, daß
es dieſes Jahr ſo ſpät geworden ſei, es habe
ſich aber nicht anders machen laſſen. Ein
mal ſei der Saal beſetzt geweſen, dann wieder
habe man keinen Vortragenden bekommen,
und ſo ſei es gekommen, daß man ſchließlich
bis kurz vor Weihnachten habe warten
müſſen, und er ſchreibe den etwas geringen
Beſuch lediglich dem nahen Weihnachtsfeſte
zu. Der Vortragende, Herr Erfurt,
wies in ſeinem Vortrage darauf hin, daß es
von jeher das Beſtreben der Menſchheit ge
weſen ſei, die Luſt zu bezwingen, woran
ſchon die bekannte Jkarus-Sage erinnere.

Redner verbreitete ſich dann über Flug
Apparate, kam von dem eines jungen
franzöſiſchen Schloſſers auf das bekannte
fliegende Boot zu ſprechen, um dann Lilien-
thal's Flugappart eingehend zu behandeln.
Schließlich ſchilderteer an der Handvonrichtguten
Lichtbildern die Flugapparate von Santos
Dumont, HenryFFarmanunddiederbekanntenGbhr.
Wright. Ferner wies er auf die großen Erfolge
hin, die der bekannte Jngenieur Grade mit
ſeinem Aeroplane errang, womit er den
Lanz- Preis von 40,000 M. gewann. Redner
kam zu dem Schluß, daß die Aeroplane
zweifelsohne dazu beſtimmt ſeien, noch eine
große Rolle in der Luftſchiffahrt zu ſpielen.
Sodann ſprach Herr Erfurt über die eigent
lichen Ballons und bemerkte, daß der erſte
Papierballon nach zuverläſſigen Berichten im
Jahre 1694 in China aufgeſtiegen ſei,
während Europa erſt im Jahre 1709 in
Liſſabon damit folgte. Jm zweiten Teil
ſeines Vortrags führte Herr Erfurt ſeine Zu
hörer in das Thema ein: „Verſuche, wie die
Lenkbarkeit der verſchiedenen Syſteme hervor
gebracht werden ſollte. Er zeigte, wie ein
Ballon gefüllt wird, wie man ihn ausrüſtet
und endlich, wie man ihn wieder zum Landen
bringt. Von verſchiedenen anderen „Lenkbaren“
wie dem franzöſiſchen „La Patrie“ und dem
engliſchen „Nulli Secundus“ leitete er über
zu denjenigen des Grafen Zeppelin. Er zeigte
an verſchiedenen Bildern und Karten erſtmalig,
wie der greiſe Graf von Modell zu Modell
zu den Verbeſſerungen gekommen ſei, um
ſchließlich ſeine beiſpielloſen Erfolge zu er
ringen und ſtreifte dann die verſchiedenen Er
eigniſſe der Zeppelin Fahrten aus letzter Zeit.
Der deutſche Flotten- Verein ſei verpflichtet,
die Flotte, die bekanntlich vom Reiche
angekauft ſei und ebenſo zum Schutze
des Vaterlandes diene wie Heer und Marine,
im gleichen Maße zu unterſtützen, wie die
andere Wehrkraft, nach dem Wahlſpruch:
„Allzeit bereit zu des Reiches Herrlichkeit.“
Lebhafter Beifall lohnte der Redner für
ſeine ſachgemäßen Ausführungen. Der Vor
ſitzende dankte im Namen des Vereins und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Redner
bald wieder einmal hier erſcheinen möge.

Verurteilt. Der Redakteur des „Merſeburger
Korr.“ hatte ſich vor der Halle'ſchen Strafkammer

verantworten, weil er über die Zuſtände in
ürrenberg einen Artikel veröffentlicht hatte, durch

den ſich der dortige Königliche Bergwerksdirektor
Engelcke beleidigt fühlte. Auch das Kgl. Ober
bergamt in Halle ſchloß ſich dem Strafantrage an.
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte
eine Geldſtrafe von 600 M., das Gericht erkannte
auf 300 M., weil der Artikel in der Form be
leidigend ſei.

Generalverſammlung
des Kunſtvereins zu Merſeburg.

Die am 17. d. Mts. im Sitzungsſaal des
Königlichen Schloſſes abgehaltene diesjährige
Generalverſammlung des hieſigen Kunſtvereins
war inſofern bedeutungsvoll, als in ihr der
ſelbe über ſein zehnjähriges Beſtehen zurück-
blick n und dabei feſtſtellen konnte, daß das
Intereſſe für ſeine Beſtrebungen ſich unge-
ſchwächt erhalten hat und deshalb auch er
wartet werden darf, daß daſſelbe ſich auch für
die Zukunft weiter erhalten wird. Der Ver
ein wurde bekanntlich auf Anregunng des
früheren Regierungs Präſidenten Herrn Frei-
herrn von der Recke in der zahlreich beſuchten
Verſammlung vom 3. November 1899 ge
gründet, und hat derſelbe bis zum Aus
ſcheiden aus ſeinem Amte dem Verein als
Vorſitzender angehört. Als der zeitige ſtell
vertretende Vorſitzende, Herr Regierungs und
Geheime Baurat Beisner, bei der Eröffnung
der obigen Verſammlung hierauf hinwies
und demſelben namens des Vereins für ſeine
großen Verdienſte um das Blühen und Ge-
deihen deſſelben wärmſten Dank auesſprach,
fand derſelbe volle Zuſtimmung der zahlreich
erſchienenen Vereinsmitglieder.

Hiernach wurde, der Nr. 1 der Tagesord-
nung entſprechend, zur Neuwahl des Vor-
ſtandes geſchritten. Herr Baurat Bretting
ſtellt hierbei den Antrag, den Herrn Regie-
rungs- Präſidenten von Eiſenhart-Rothe an
Stelle des ausgeſchiedenen Hrn. Vorſitzenden und
die übrigen bisherigen Mitglieder des Vor
ſtandes durch Zuruf wieder zu wählen. Die
Verſammlung ſtimmte dieſem Antrage ein-
ſtimmig zu. Eiſterer übernahm hiernach den
Vorſitz, dankte für die auf ihn gefallene Wahl
und verſprach, wie im übrigen, ſo auch hier
ſeinem Herrn Amtsvorgänger in ſeinen Be
ſtrebungen folgen und für die Jntereſſen des
Vereins nach jeder Richtung eintreten zu
wollen.

Herr Geheimrat Beisner verlas hernach
das Protokoll der vorjährigen Generalver-
ſammlung, welches genehmigt wurde, und er
ſtattete hiernach den Jahresbericht für das
abgelaufene 10. Vereinsjahr.

haben ſich hinſichiſich der Anzahl der Mit
glieder und dem Beſuch der Kunſtausſtellung
keine weſentliche Aenderungen gegen die
früheren Jahre ergeben. Die Anzahl der
Mitglieder betrug 146, die der zahlenden
Beſucher der Ausſtellung 196, die Anzahl der
Beſucher überhaupt 1802, außer den oberen
Klaſſen der hieſigen gehobenen Bürgerſchule,
welche dieſelbe wiederholt beſuchten. Der
größte Beſuch an einem Tage betrug, bei
fretem Eintritt, 179.

Außer den Gemälden der Sonderausſtellung
betrug die Anzahl der Gemälde der Monats
ſerien des Thüringer Ausſtellungsvereins
bildender Künſtler in Weimar 470 in einem
Geſamtwerte von ca. 244 100 M.

Jn der Sonderausſtellung hatte der Aus
ſtellungsbund Halleſcher Künſtler, ſowie der
„Künſtlerverein auf dem Pflug“, ſowie andere
Künſtler zahlreiche und hervorragende Kunſt-
werke ausgeſtellt. An ſolchen wurden in der
Ausſtellung im verfloſſenen Jahre für ca. 700

J

Nach demſelben

Mark verkauft.
Jm Anſchluß an dieſen Jahresbericht

wurden vom Referenten einige intereſſante
Angaben über die verfloſſenen 10 Vereins-
jahre gemacht. Jn der Anzahl der Mit-
glieder und in dem Beſuch der Ausſtellung
hat ſich eine gewiſſe Stetigkeit gebildet, wo
gegen in der Anzahl und in dem Wert der
ausgeſtellten Kunſtwerke des obengenannten
Ausſtellungsvereins eine erhebliche Steigerung
ſtattgefunden hat. Die Anzahl derſelben hat
ſich von 270 bis rd. 500 und der Wert von
79 000 M. auf 244000 M. pro Jahr erhöht.
Während jener Zeit wurden im ganzen für
ca. 5500 M. Gemälde c. verkauft.

Der Herr Vorſitzende ſprach im Anſchluß
an dieſen Bericht den hieſigen ſtädtiſchen
Körperſchaften den Dank dafür aus, daß d'e
ſelben dem Verein auch im verfloſſenen Ver
einsjahre einen Zuſchuß von 100 M. gewährt
haben. De ſelbe dankte ferner dem Herrn
Bildhauer Juckoff für die für die diesjährige
Vereinsverloſung geſtiftete Bronze-Plakette
von Wedel-Denkmal.

Zu Nr. 3 der Tagesordnung berichtete Herr
RegierungsratKnoblauchüber dieſeitensder
Rechnungsprüfungs Kommiſſion bewirkte
Prüfung der Jahresrechnung. Abgeſehen von

einem zu wenig eingezogenen Betrag von 40
Pfennigen, welcher noch einzuziehen ſein wird,
hat ſich gegen dieſelbe, welche mit 1344 M.
67 Pf. Einnahmen und 1337 M. 25 Pf.
Ausgaben abſchließt, mithin einen Ueberſchuß
von 7 M. 42 Pf. für das nächſte Jahr er
giebt, nichts zu erinnern gefunden.

Der Rechnungslegung wurde hiernach Ent
laſtung erteilt. Der nach Nr. 4 der Tagesord-
nung vom ſtellvertretenden Vorſitzenden vor
getragene Haushaltsplan pro 1909/10, welcher,
wie früher, mit 900 M. in Einnahme und
Ausgabe abſchließt, wurde einſtimmig ange-
nommen.

Zu Nr. 5 der Tagesordnung ſtellte derſelbe
den Antrag, den früheren langjährigen Vor
ſitzenden und Begründer des Vereins, jetzigen
Wirklichen Geheimen Rat, Herrn Fretherrn
von der Recke, Exzellenz zum Ehrenmitgliede
des Vereins zu ernennen. Derſelbe hob zur
Begründung ſeines Antrags hervor, daß, wenn
einerſeits der Kunſtverein das Jntereſſe für
die bildende Kunſt in weitere Kreiſe getragen
habe, und andrerſeits auch den Künſtlern
durch die hieſige Kunſtausſtellung vielfach die
Wege zu ihrein Werdegange geebnet worden
ſeien, das in erſter Linie dem genannten Vor
ſitzenden zu danken ſei; der Antrag, der Wort-
laut der verleſenen Urkunde ſowie die Art der
Ausfertigung wurde einſtimmig und mit
großem Beifall angenommen.

ſtanden an Gewinnen das Oelgemälde „Jm
Moor“ von E. von Licken, Ahrenshoog, die
farbige Reproduktion „Heidelberg“ von Conrad
Leſſing und die von Herrn Bildhauer Juckoff
geſtiftete Plakette zur Verfügung. Als Ge-
winner ergab die Losziehung die Herren Buch
druckereibeſitzer Rößner, Dr. Weinreich und
Dr. Carow.

Das für die Sonderverloſung angekaufte
Oelgemälde „Pflaumenernte“ von Schmitz in
Köln a. Rh. erhielt Herr Geh. Baurat Stolze.

Nach der hiermit erledigten Tagesordnung
wird die Verhandlung geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Verlin, 18. Dez. Etwas ſpät wendet ſich ein

Gutsbeſitzer aus Oſtpreußen, der bei einer Bier
reiſe in Berlin um nahezu 50 000 M. gebracht
worden iſt, an die Hilfe der Kriminalpolizei. Der
Gutsbeſitzer hatte ſein Gut verkauft und 50 000 M.
ausbezahlt bekommen. Er ſteckte die ganze Summe
u ſich und fuhr nach Berlin, um eine „kleine
ierreiſe“ zu unternehmen. Soweit er ſich noch er

innert, iſt er in einem Cafés „Korkenbillard“ einge
kehrt und hat hier bis ſpät in die Nacht hinein r
ſpielt. Nach den Regeln des „Klubs“ waren 20 Mk.

der Mindeſtſatz. Jn einem Cafés in Moabit ließ er

Für die hiernach erfolgende Vereinsverloſung

ſeinen Olivenſtock ſtehen. Dann fand er ſich end
lich früh morgens in einem Cafs in der Friedrich
ſtadt in Begleitung eines jungen Mädchens wieder
Wie er dahin gekommen iſt, weiß er nicht mehr-
Beim Erwachen beſaß er von ſeinen 50 000 M. nur
noch 7000 M. Mit dieſem Gelde fuhr er jetzt nach
Scheveningen, Spaa und anderen Spielplätzen,
und als er endlich nach Hauſe kam, hatte er gar
nichts mehr. Jetzt werden Leute, die damals den
Oſtpreußen, einen mittelgroßen, ziemlich dicken Herrn
mit einem blonden geſtutzten Schnurrbart, auf
ſeinen abenteuerlichen Fahrten geſehen haben, er
ſucht, ſich zu melden.

Aachen, 17. Dezember. Das ehemalige Be
ſitztum der Prinzeſſin Luiſe von Koburg, die
Villa Schneemann, iſt dieſer Tage unter
den Hammer gekommen. Die mit fürſtlichem
Luxus erbaute Villa, die dem Erbauer faſt eine
Million gekoſtet hat, iſt um 274,000 M. auf dem
Wege der Zwangsverſteigerung in den Beſitz der
Berliner Verſicherungsgeſellſchaft Phönix überge-
gangen.

Berlin, 18. Dez. Zu dem Berliner Frauen
morde hat ſich jetzt ein neuer e gemeldet,
der Kellner eines Bouillonkellers in Berlin Süd,
wo die Arnholt zu verkehren pflegte. Er be
kundet, er habe die Ermordete noch in der Nacht
zum 30. November zwiſchen 1 und 3 Uhr in dem
betreffenden Lokal bedient. Bis jetzt konnte die
Kriminalpolizei die Gegenwart der Arnholr an
dem fraglichen Abend nur bis en 10 Uhr feſt
ſtellen. Jn dem Keller ſoll die Arnholt behauptet
haben, ſie hätte mit der Händlerin Schreck Streit
gehabt. Jmmer wieder wird übrigens die Polizei
aus Kreiſen der Zuhälterſchaft auf dieſe Schreck
und deren Geliebten als Täter oder min
deſtens Mitwiſſer der Tat hingewieſen.

Straßburg, 18. Dez. Ein Geldbrief-
träger, der einen Wertbrief mit Wertpapieren in
Höhe von 16,000 Francs einer Dame bringen
ſollte, ließ ihn irrtümlicherweiſe bei einem Gipſer,
dem er vorher eine Beſtellung gemacht hatte, liegen
der Brief wurde ſpäter nichtmehr aufgefunden. Da
der Verdacht nahe liegt, daß der Gipſer, ein viel
fach vorbeſtrafter Menſch, den Brief geſtohlen hat,
wurde er verhaftet.

Budapeſt, 17. Dez. Jn Magqyarittebe wurde
der Holzhauer Stephan Oekrös auf freiem
Felde von Hunden zerriſſen. Mutvwillige Hirten
hatten ihre Hunde wütend gemacht und auf den
Arbeiter ebett, um Zeugen eines aufregenden
Schauſpiels zu ſein.

Leipzig, 17. Dezember. Der Ziegeleibeſitzer
Müller aus Carsdorf bei Pegau, gegen den ſeit
drei Tagen wegen Meineids und Anſtiftung dazu
verhandelt wird, hat ſich heute morgen um 5 Uhr
W ſeiner Zelle im hieſigen Gerichtsgefängnis er

ängt.
Dresden, 17. Dez.

Fabrik des Dr. von der Heyden in Rade-
beul fand heute vormittag im Gebäude für
Salyzilpräparate eine Exploſion ſtatt, die mit
donnerähnlichem Krach das ganze Dach des drei-
ſtöckigen Gebäudes in die Luft ſchleuderte. Die
dort aufbewahrten Säuren ſtanden ſofort in hellen
lammen. Bei der Exploſion wurden 4 dort be-

chäftigte Arbeiter ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten. 3 bis 4
Leute ſollen ſich noch in dem brennenden Gebäude
befinden. Die Feuerwehr hat die Löſcharbeiten von
allen Seiten in Angriff genommen, doch beſteht
noch immer Gefahr wegen der in den Neben-
räumen lagernden Säuren. Zur Zeit wütet der
Brand noch fort.

Kleines Feuilleton,
Die merkwürdigſten Dramaturgen

und Bureauchefs beſitzt, laut „B. B.-K.*,
das Neue Theater in Halle a. S. Jm
„Genoſſenſchafts-Almanach“ von 1909 ſtand
zufleſen: „D. Oesbini, Bureauchef“. Die
Mitgliedſchaft wunderte ſich nicht wenig, daß
ihr dieſes wichtige Direktionsmitglied noch
nie begegnet war, bis ſich herausſtellte, der
Name habe zu bedeuten: „Doesbini“, wo
mit der Direktor ſich ſelbſt als Bureauchef
bezeichnete. Jn dem eben aus der Preſſe
kommenden Almanach für 1910 heißt der
Bureauchef: „K. Anerda.“ Man wird
nunmehr ohne übertrieben viel Aufwand an
Scharfſinn leſen können „Kanerda“,
Ein recht ſpaßiger Herr Direktor.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Klara Fiegler
München, 19. Dez. Die Tragödin

Klara Ziegler, Ehrenmitglied der Genoſſen-
ſchaft deutſcher Bühnenangehöriger und
mehrerer Hoftheater, iſt heute im Alter von
65 Jahren hier geſtorben.

Großfürſt Michael von Rußland
Jn Cannes iſt Großfürſt Michael

Nikolafe witſch von Rußland, der Groß-
vater der Kronprinzeſſin Cecilie, in ſeiner
dortigen Villa im 78. Lebensjahre geſtorben.
Die Kronprinzeſſin hat ſich geſtern (Sonntag)
abend um s,9 Uhr abends mit Gefolge vom
Anhalter Bahnhof nach Cannes an das
Sterbebett ihres Großvaters begeben.

Seelig“s
Korn Haffee
das Besfe seiner Art
nur in Original Paketen

Hierzu eine Venage.

Jn der großen chemiſchen

z
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e eS s 4y c7 e S e Halle a. S., Poststrasse 4. reigende Neuheiten nicht tropfend
Wm 5 Rensch-Passage. g u chs töcke WVachsen elGrösste Auswahl sechöner Geschenkoe. x Lichthalter mit Kugelgelenk Va v 4 9

D. R. G. M. Lichte AnzünderFeenhaar, SchneeZauher nd Anstsſcher

7 empfiehltS 3 Kdler-Drogerie5 Wilhelm Kieslich,S ſ S c Inh: Kurt Atzel,9 e e Entnplan.z Fesſer Garcſmnenspanner m. ſKlammern. 4 9 e en e engere
4 a Kein Lädieren der Wäsche mehr. 3walzige 25.2 Wwasechmasechine m 15. h W scheroll 52. S Mitglied Rapatt-Spar-2 mit Untertrieb M. 38. z Neu! e Neu! 8 Nergner Paer.5 e o Wntere Walze aus h m ur Metall, 7 Serwer G r ouisI u d te ndere Systemso Spiritusplätte5 e von M. 12.0 an. mit Poensreng, ff. vernickelt,

Spiritusplütte M. 7.--. M. 8.50.
in Halle.

7 Leiprigerstrsse 7.
Weihnachts Ausstellung

in Speiseservicen Kaffeeservicen
Waschgarnituren, Küchengarnituren

Weinglasgarnituren
ſ. ün- und ausläned. Kristallen

Nickel-Kaffeeservicen Kupferbowlen
Reinnickel- u. Aluminium-Kochgeschirren.

S nur best bewährte Fabrikate.

Weihnaehts-Ceschenke
in Porzollan, Steingut u, Glas

in unerreichter Auswahl zu äusserst denkbar und anerkannt billigen
Preisen.

R Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit.

Davids Halleſchen Honigkuchen

auf 1 Mark 50 Pfg. Rabatt
Sn RKermann Zugdig.

ratulations-
u. Viſitenkarten
empfiehlt als poſſende

1ibeihnachtsgeſchenke
Weihnachtsgeſchenke

zu billigen Preiſen
Buchdruckerei Kurt Karius,

Brühl 4.

Floridana Maiglöckchen, Violetta
Regia, Fedora, Parma-Veilchen,

von Lohſe-- Berlin.
Riviera-Veilchen, Kaiſer-Linde, Jris Aroſa

von Jünger und Gebharndt.
Blüten-Tropfen u. Parfüm in feſter Form

neueſte Erfindung.
t. Blumen-Toilette-Seiſfen von Guſt. Lohſe, Schwarzloſe,

Jünger u. Gebhardt, Berlin, v. Mouſon u. Bergmann.
Kölnisch-Wasser gegenüber dem Jülicheplatz.

nyfiht Oscar Leber
Burgstrasse 18.

Drogen, Tee, Parfümerien.

W Rabatt wird bar in Abzug gebracht, daß zeitraubende und läſtige
i Einkleben von Rabatt-Marken fällt dadurch fort.

Verlobungsanzeigen.

Pferde
zum Schlachten

kauft (1975Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.

Empfehie alle Sorten
Sebh und Honigknuchen,

bei letzterem ouf 3 Mk. 2 Mk. Rab
Baumbehänge Pfd. v. 13 Pfg. an.
Cacao gar. ein 1 Pfd. v. 90 Pfg. an.

M. König, Entenplan 4.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.Louis Müller ſ. Scheiben

empfiehlt
empfiehlt als praktische Weihnachtsgeschenke billigst Lehrer Kuntzsech, Karlſtr. 13.

öchnellbrater

Bratpfannen.
Kinder, Hihz und

Fußbadewannen
Glühſtoffplätten
Spirituspläkten

MNollige
warm gefütterte

filz- Haus-,
Morgenschuhe und

Pantoffeln,

Kamelhaar-Schuhe,

Albin Hentze, Halle a. S.
2833) Schmeerstr. 34, nahe am Markt.

5Ho Rabatt Sparmarken. 55 Rabatt-Sparmarken.

699999990009090Halleſche Straße 231

Petroleum- und Spiritusglühlichtbrenner.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Kronleuchter für Pe Weſſerpuhmaſchinen Petroleumkannen Um den Wanderern unſerer Her
Hängelampen troleum Reibmaſchinen Vlumengießkannen berge eine Weihnachtsfreude bereiten e rn S az zu können, bitten wir freundlichſt um Die diesjährige große OTiſchlampen u. Gas Fleiſchhackmaſchinen Wärmflaſchen Gaben. Dieſelben werden ange S VI e n JKlavierlampen Wringmaſchinen Wärmſteine nommen von dem Unterzeichneten, S Neihnachts-Ausstellunggs
Haus u. Küchenlampen Wirtſchaftswagen Leibwärmer Herrn Sekr. Vieis, Lauchſtedrerſtraß 5 S a ehe
e en in T n usunater Göttſching C nihält viele nützliche und praktiſche

ohlenka erberge. t pDorfe Feſſee rn vrcerbigſen Ah Sachen werden auf Anzeige beim S v r W 2Saſeer n. )eijo n S Kurz, Leder-, Spielwaren, Puppen undin er Vorst p. 545Emaille- u. Rein-Aluminiumkochgeschirre. Veriher 9 Luxusgegenſtänden,
Volksbadewannen Gasplätten Vogelkäfige 2 von den einfachſten bis zu den feinſten, in großer Auswahl

S
S
S
S
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Klempnermeister
Gotthardtstrasse 33 Gotthardtstrasse u. Schleuderhonig

D
O
D

zu ſehr billigen Preiſen. 8
8

c
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Kirchliche Nachrichten.
Dem. Vacat.

Standesamts Nachrichten
der Stadt Merſeburg.
Vom 13. bis 18. Dezember 1909.

Eheſchließungen: Der Former
Paul Raſpe u. Jda Focke, Markranſtädt, Bibelſtunde fällt aus. t d e I 2. 2der Schmied Karl Buchmann u. Minna Stadt. Getauft: Martha Ger- filzschnallenstiefel iſt hre hochhereſchaftliche Wohnung r
Kaps, Preußerſtr. 10. trud, T. d. Puderers Reiner; Kurt Hein- ſowie alle Aiten per ſofort, bezw. 1. Januar 1910, z offenen Füßen und Hautausſch

Geboren: Dem Fabrikarb. Koch 1] rich, S. d. Fabrikarb. Springer Franz Cederſchuh en vermieten. Näheres durch den Sach- r rT. Krautſtr. 7, dem Schuhmacher Mehne Paul, S. d. Formers Raſpe. Ge- ederſchuhwaren verwalter Fried. M. Kunth, k. meinen Dank ab
in bekannten nur beſten Qualitäten
zu billigſten Preiſen bei

Max Wirth,
Gotthardtſtr. 12.

Mitglied des Rabait-Spar- Vereins

S piegelkarpfeu, Schlei e, Aale,
Hechte, Barſche, alle Sorten

vSemrig Flußſiſche
empfiehlt billigſt

H. Birnmstiel, Fiſcherſtr. 15.

1 S., Roonſtr. 10, dem Arb. Obſt 1 S.
Neumarkt 37; dem Maurer Zimmermonn
1 T. Amtshäuſer 3, dem Fabrikarb. Kri-
ſchock 1 S. Mühlberg 5, dem Bahnarb.
Kluge 1 T., Nulandtſtraße 10, dem Buch
binder Altmann 1 T. Moltkeſtr. 5, dem
General-Kommiſſionskanzleidiätar Beyer
1 S., Halleſche Str. 81.

Geſtorben: Die Ehefrau d. Jn-
validen Geyer, Henriette geb. Hetzſcholdt
66 J., Karlſtr. 256, der Tiſchlermeiſter Neumarkt. Getauft:
Eduard Schwarz 79 J. Schreiberſtr. 8, Friedrich, S. d. Schloſſers Wege.
der Kontrolleur Robert Heyne, 60 J.Markt 10. e J

traut: Der Schmied K. Buchmann mit
Frau A. M. geb. Kaps der Former P.
Raſpe mit Frau J. geb. Focke. Be
erdigt: Der Vorſchuß Vereins Kon
trolleur Heyne.

Alteuburg. Getauft: Reinhold
Willi, Sohn des Drehers Allritz. Be
erdigt: Der Tiſchlermeiſter zSchwarz,;
Frau Henriette Geyer geb. Hetjzzſchold,
der Hülfsheizer Gödicke.

Ritterſtr. 9.

F J angewandi und i in a1. und Mt. 2.26 in den Apothekenreſchmaſchinen eu grün rot und Firma
eine ſehr gut exhaltene mit Göpel,
eine davon fahrbar mit Schüttelzeug
hat billig abzugeben

Maſchinenfabrik W Rosch
Merſeburg.

Stadttheater in Halle.
Dienstag, 21. Dez., abds 7 Uhr:

Lohengrin.
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G Sermaniſche JAm 18. ds. Mts. verschied nach kurzer Krankheit in Fiſchhandlung. Ftrandschlösschen.
seinem 74. Lebensjahre das langjührige Mitglied des Gemeinde- Eiskar Fern einſie T fel
irchenrates 2n d der frunoro Gomoindovorstober. Soh LKiskarpfen, Feinſten Tafel Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Um-u gt e e n ro Se woindoyorot eben Kennn ander 3 u r vellan, gegend machen wir hierdurch bekannt, daß wir unſer am

machermeister olle ungeen Ufer der Saale (Kirchſtraße 4) neuerbautes Vereinshaus
Carl Braun eyrcint: Sieler Saenſeith, „Strandſchlöſßzchen

Der Verstorbene war ein getreuer Mitarbeiter in allen Flensburger Spickaale in heute dem éffentlichen Verkehr übergeben. Daſſelbe ent-

unseren kirchlichen Angelegenheiten. W a Na und g hält außer freundlichen Reſtaurations- Räumen einen
Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren. ne großen Saal mit geräumiger Bühne, die ſich auch zuJer Femein deu 8 g un e größeren Aufführungen eignet; ferner gute Kegelbahn,rehenrat zu eopau. Krabben, Delikateßheringe, Schießſtand, Veranda und Garten.
U. von Trotha als Patron. Wwilling, P. Krebsbutter, feinſten Maloſſol Wir richten nun an unſere werten Mitbürger, ganz

Hauok. C. Lengner. Caviar, Perlzwiebeln, Capern, beſonders auch an die verehrlichen Geſellſchafts-, Sport-
Citronen, Feigen. und alle ſonſtigen Vereine die freundliche Bitte, unſer

e W. Krähmer. Unternehmen durch häufigen Beſuch des neuen LokalsJ S üti ützen. Daß jeder Gaſt ſich dari lSalgt- Kartoffeln. e behagih len gert nd unſer VBurt, dert
Am Sonnabend verschied nach kurzem Leiden unser frühererOrtsrichter Eine Ladung prima t er vor allen goee a wetegen ſein laſſen.Carl Rraun, Nenſtädter Salatkartoffeln er fern rgatn Hosen Feorrtang

welcher 18 Jahre das Amt als Ortsrichter zu Aller Zutrieden- Quedlinburger Gegend) des Zimmerstutzen- Vereins
heit geführt hat. Wir werden dem Verblichenen immerdar ſowie desgleichen inget Ve inein ehrendes Andenken bewahren. Magnum bonum einge I. reSchkopau, 19. Dezember 1909. ebendaher, treffen Mit woch, ein und Bezugnehmed auf Obiges werde ich, geſtützt auf lange

Die Gemeinde- Vertretung. birte um rechtzeitige Biſtellung. Erfahrungen im Gaſtwirtgewerbe, Allen mich Beehrenden
Freygang weiteſtens entgegenkommen und verſpreche freundliche und

ſchnelle Bedienung. Küche und Keller bieten das Beſte.

e Grosse Ritterstrasse 7. F99902 am GorriurſtJter Wenle nen William Herrfurtn, Gaſtwirt.ällers Wotel eAnsſchank des Kgl. Hofbrän München 4 h Zu w eihnachts ge ſch enken
und pilſ ener Urquell. f e WMeſſing-Hängelampen, Wringmaſchinen, Spiritusplätten,

999 29999 e u. Weſſ ſingTiſchlampen, Reibmaſchinen, Glühſtoffplätten,
SpiritusGlühlicht, Fleiſchhackmaſchinen, Hartoffeldämpfer,

Sherry- ete. Weine empfehle

PetroleumGlühlicht, KRleſſerputzmaſchinen, Nluminium-Geſchirre,i in 19 Rossmaunlet I Jag verpachtung, Klavierlampen. Brotſchneidemaſchinen, Wärmflaſchen,
m 0 9 Telefon No. 2, Die Jaad nutzung der Kohlenkaſten. u J eg meinde Wüsteneutzaseh n 012810lI- GegenständeWild-, Geflügel-, Fiſch und Delikateß Handlung. Sonnabend, den 10. Jannar s 1e unchm ttags 3 Uhr im Gaſt- B M I Je hauſe zu Wüſteneutzſch öffentlich er 177 an t er

meiſtbietend verpochtet werden. mat 19. (2901Empfehle in nur allerbeſter Qualität zu billigſten Preiſen: Die Bidingungen liegen vom J
ß 23. Dezember 1909 bis 6. Januar TIa. extra ſtarke Haſen auch zerlegt, auf Wunſch 1910 in meiner Wohnung

gehäutet nnd geſpickt, öffentlich aus.zarte feiſte Rehrücken, -Keulen und -Blätter, Einſprüche gegen dieſe Be- Bsw. ſossher
feinſte Rotwild-Rücken, Keulen und -Blätter, auch ausgepfundet, u re können Slsonelveg

Aus egefriſt beim Kreisgusſchu 53 I 3junge schwere feiste Fasanhähne u. -Hennen rg m elier. 53wilde Kaninchen, ungar. Puterhähne und ennen, Wincenlag: h d Wer e
Brüſſeler u. deutſche Poularden, Perlhühner, Suppenhühner, Der Jagdvorsteher. Mein

5 e 8 t y stänciges Lagerſſt. resdener HafermaſtFettn. Bratgänſe men
von 7-14 Pfd. ſchwer, auch halbtiert,

friſche weiße Gäuſelebern, zarte junge Enten.

Penle Dienstag

fr. hausſchl. Wurſt

G. A. Köppe,
Oberbu gſtroße 13.

grosser Auswahl

Weihnachts-

beschenke

zu allen Preislagen
in aparten, modernen

böhmische Spiegel- und Schleien-Karpfen,
Schleien, Bachforellen, lebende Hummer,

frische Seezunge, Steinbutt und PFlusszancdler. Se form-
SHummer, Sardinen in Oel, Pumpernickel, Salzſtangen, Dein ßleider a e MMustern.Ferner Ia. zarten MaloſſolCaviar, geräuch. Aal,

Salzbrezeln, diverſe Käſe, ſowie ſämtliche

ſür Damen und Mädchen r rGemüse und Früchte- Konserven e ein Ochtiker versäume
in ſtrammer, reeller Packung. Prompter Verſand nach allen Orten. empfiehlt preiswert eo Iugſicho Trinſhunr mit dem Am niuser mat Gieht-

wasser zu machen. An doppeltkohlens. Lithion stärksteII. chnee Nachk. Therme. Von ärztl. Autoritäton erprobt und empfohlen als

specifisch wirksam gegen: v uRheuma eren- u
bicht. Ischias, Steinleiden, Blasenerkrankungen.

Fragen Sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. IIaupt-
Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit

Heilberichten kostenfrei durch
bichthad Assmannshausen am Rhein

Werte Bestellungen erbitte rechtzeitig.

A. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.

299 228Strandsehlösschen. 8
Am 1. Weihnachtsfeiertage

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr e Wegen Ausernanderſetzungc 8 er j. rTotal- Aue verkaufeEröffnungs Konzerte Sealr. Lider unſeres Tuchlagers, beſtehend in
(Fiikonzerte) I Erfolgr. Kurverfahren bei Anuzug, Hoſen, Joppen, Sommer und Winter-

ausgeführt von der Markranſtädter Stadtkapelle. z Ja paletotſtoffen.Es ladet dazu ergebenſt ein Sie eſatateh Kechen Ferner von Joppen, Pelerinen, r z
z j aut, Blaſen, Magenleid. Der Verkauf erfolgt nur gegen Kaſſe, der AusverkaufspreWilliam Herrfurth, Gastwirt. i auch für Damen an jedem Stück mit vermerkt.

99999 e Jcildebrandt 8 Rulffes.
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KAeffentliche Vcumnachung

Einkommenſteuer- Veranlagung für das
Steuerjahr 1910.

Auf Grund des s 25 des Einkommen-
ſteuergeſetzes wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe (in der
Stadt) Merſeburg aufgefordert, die Steuer
erklärung über ſein Jahreseinkommen nach
dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit
vom 4. bis einſchließlich 20. Januar 1910
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Proto
koll unter der Verſicherung abzugeben, daß
die Angaben nach beſtem Wiſſen und Ge-
wiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſin
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf
Verlangen werden die vorgeſchriebenen For
mulare von heute ab in meinem Amtslokal
koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweck-
mäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten
werktäglich vormittags 9 bis 12 Uhr, Steuer
büreau, Dom 4, Seitengebäude, zu
Protokoll genommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm ob
liegenden Steuererklärung vierſäumt, hat ge
mäß 8 31 Abſatz 1 des Einkommenſteuerge-
ſetzes neben der im Veranlagungs- und
Rechtsmittelverfahren endgültig feſtgeſtellten
Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent zu der
ſelben zu entrichten.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
8 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommenſteuergeſetzes
wird von Mitgliedern einer in Preußen ſteuer-

pflichtigen Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung derjenige Teil der veranlagten Ein-
kommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Ge
winnanteile der Geſellſchaft mit beſchänkter
Haftung entfällt. Dieſe Vorſchrift findet aber
nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung,
welche eine Steuererklärung abgegeben und
in dieſer den von ihnen empfangenen Ge-
ſchäftsgewinn beſonders bezeichnet haben. Da-
her müſſen alle Steuerpfl chtigen, welche eine
Berückſichtigung gemäß 8 71 g. g. O. er
warten, mögen ſie bereits im Vorjahr nach
einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
veranlagt geweſen ſein oder nicht, binnen der oben
bezeichneten Friſt eine, die nähere Bezelchnung
des empfangenen Geſchäftsgewinns aus der
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ent
haltende Steuererklärung einreichen.

Merſeburg, den 8, Dezember 1909.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer-Veranlagungs-
kommiſſion.

Graf d'Haußonville.
Die deutſche freiſinnige Partei.

Vorigen Dienstag hat der Einigungsaus-
ſchuß der Linksliberalen ſeine Arbeit beendet
und eine Verſchmelzung der drei Parteien zu
einer großen beſchloſſen, die den Namen der
„Deutſchen freiſinnigen Partei“ führen ſoll.
Jm Januar wird ein gemeinſamer Parteitag
den Beſchluß in die Tat überführen. Das
Programm iſt vom Viererausſchuß ausgear
beitet und von den Fraktionen bereits gineh-
migt. Es werden folgende Forderungen er
hoben

„Volle Gleichberechtigung aller Staatsbürger
vor dem Geſetz, in der Rechtſprechung und in
der Verwaltung. Erhaltung des Reichstags
wahlrechtes. Allgemeines, glerches, direktes
und geheimes Wahlrecht für die Volksver
tretungen der Einzelſtaaten. Freiheit-
licher Ausbau der Reichsverfaſſung in kon

Wegen Raummangels zurückgeſtellt.

ſtitutionellem Sinn. Volle Gewiſſens- und
Religionsfreiheit! Gleichberechtigung aller
religiöſen Bekenntniſſe und Religionsgeſell-
ſchaften. Allgemeine Volksſchule ohne
konfeſſionelle Trennung. Siche-
rung der vollen Wehrkraft des Reiches, aber
Vermeidung aller nicht unbedingt gebotenen
Aufwendungen und Beſeitigung aller Luxus-
ausgaben. Rückſichtsloſe Verfolgung aller
Soldaten mißhandlungen. Unparteiſſche, gleich
mäßige Rechtſprechung, Strafverfolgung und
Strafvollſtreckung. Schwurgerichte für
politiſche und Preßvergehen. Gerechte
Verteilung der Staatslaſten nach der Leiſtungs-
fähigkeit der Steuerzahler. Sparſamkeit
im Staats- und Gemeindehaushalt.
Schrittweiſe Her ſab ſetzung der Lebens-
mittel- und Jnduſtriezölle. Beſejti-
gung aller Steuerprivilegien, insbeſondere der
toten Hand. Zuſammenwirken von Geſetz
gebung, Verwaitung und Selbſthilfe zur
Hebung der Lebenshaltung der Lohn-
arbeiter und Angeſtelltin. Sicherſtellung
und Ausdehnung des Koalitionsrechts. Aus
bau des Arbeiterſchutzes, vor allem zugunſten
der Frauen und Kinder, ſowie für die Haus-
induſtrie. Gleichberechtigung aller Exwerbs-
ſtände in Geſetzgebung und Verwaltung. Auf-
rechterhaltung der Gewerbefreiheit. Hebung
des wirtſchaftlichen Verkehrs durch Tarif- und
Handelsverträge mit dem Auslande. Be
kämpfung der ſchädlichen Auswüchſe des
Kartellweſens. Stärkung der Produktionskraft
der Land wirte. Erweiterung der Rechte
der Frauen und ihres Erwerbsgebieis. För-
derung der Beſtrebungen auf Annäherung der
Völker zu gemeinſamer Kultur-
arbeit und zur gleichmäßigen Erleichterung
der Rüſtungslaſt.“

Feitgemäße Betrachtungen.
„Jn der Weihnachtszeit

Sonſt hieß es wohl: Das Sparen-- iſt
braver Leute Pflicht, wer nicht danach ver
fahren, wird leicht ein armer Wicht, ihm

wird Verdrtuß bereiten der Kampf ums liebe
Brot, doch wer geſpart beizeiten, der hat
was in der Not. Und doch muß man
beachten Jed' Ding währt ſeine Zeit acht
Tage vor Weihnachten vergeht die Spar
ſamkeit, denn am verkehrten Ende zu
ſparen, geht nicht an, man öffne jetzt die
Hände und gebe dann und wann! Jetzt
wird im Gegenteile die Sparbüch' aufgemacht,

und dann in aller Eile das Spargeld an
gebracht. Da gibt es kein Gedeutel, die
Liebe will es ſo: Tu' Geld in deinen
Beutel und mach' die Nächſten froh!
Nun klingt in allen Kaſſen ein ſelten froher
Klang, es drängen ſich die Maſſen im Kauf-
haus ſtundenlang; ſie prüfen alle Waren und
bergen manchen Schatz, und niemand denkt
an's Sparen, dasiſt jetzt nicht am Platz.
Man kaufe ſeine Poſten und reguliereprompt,
was ſoll das Geld denn roſten, man weiß doch
nicht, was kommt! Man weiß nicht, ob
uns wirde gefährlich der Komet, und ob
die Mutter Erde ſich nächſtes Jahr noch drehtl--
Acht Tage vor Weihnachten, welch peſſimiſtiſch
Lied, doch müſſen wir beachten, was um
uns her geſchieht, jüngſt haben wir
vernommen Die Welt verkracht gar
ſchnell, wenn ihr zu nah ge-kommen der fahrende Geſell'!
Und etliche der Weiſen behaupten feſt und
ſteif: bedenklich iſt ſein Kreiſen, gefährlich
iſt ſein Schweif! Soll er das Geld zer
ſchmelzen Da legt man's lieber an in
Stoffen, Schmuck und Pelzen beim lieben
Weihnachtsmann! Der eilt mit ſeinen
Gaben durchs Land und gibt ſie gern,
verwandelt „Soll“ in „Haben“ und weiſt
auf jenen Stern, der längſt vor dem
Komelen uns aufgegangen iſt, die Welt
erlöſt von Nöten!

Ernſt Heiter, Verschroniſt.
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Sturmflut.
Ein Roman aus geweihten Landen.

Von Erich Frieſen.

13] Nachdruck verboten.
Ja, eine Ueberraſchung! Und was für

eine
Rolf ſteht unten, ihr lieber, goldner Rolf,

obgleich er ſie erſt vor wenig Stunden ver-
laſſen hatte! Und ganz rot und erregt ſieht
er aus!

Stürmiſch fällt ſie ihm um den Hals.
„Was iſt palſſiert Rolf? Du ſiehſt ſo

eigentümlich aus, ſo
„Das glaube ich wohl,“ ruft er in ſicht

licher Erregung, Frau Mirjam und Jemgard
begrüßend. „Seht mal hier

Und er hält einen großen Brief hoch.
„Ein Brief So ſpät abends

Von wem ruft es bunt durcheinander.
Schweigend reicht er Gerhilde das Kuvert,

welches verſchnörkelte Jnitialen mit einer
Krone darüber zierten und den Vermerk:
„Rekommandiect. Per Expreß zu beſtellen
trägt.

Unſchlüſſig dreht ſie den Brief zwiſchen
den Fingern hin und her.

„Nun öffne doch ermutigt er.
Gerhilde zieht den großen Briefbogen aus

dem Kuvert und beginnt zu leſen
„Mein lieber Neffe

Fragend blickt ſie auf.
„Ja, ja, von meinem Onkel lacht Rolf.

„Lies nur weiter!“

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 18. Dez. Geſtern war der

Arbeiter Pechöl mit ſeiner Frau und ſeinem
Schwager Haller zuſammen in eine Gaſt
wirtſchaft gegangen, wo die Männer einige
Glas Bier tranken. Als beide etwas ange
trunken waren, prahlte Haller mit ſeinem
Gelde, worauf Pechöl bemerkte, Halles ſollte
nicht ſo viel für ſich verbrauchen, ſondern
mehr an Frau und Kinder denken. Hierüber

Und Gerhilde lieſt weiter: zuerſt ruhig,
gleichgültig dann raſcher, erregter
zuletzt immer leiſer und leiſer, bis ihre Stimme
faſt ganz erſtirbt:

„Mein lieber Neffe!
Wie Du vielleicht gehört haſt, iſt mein

einziger Sohn Arnulf ſchon ſeit lange krank.
Die Aerzte haben ihm aufs dringendſte eine
längere Seereiſe und abwechslungsreiche Ein
drücke empfohlen. Jch habe mich deshalb
entſchloſſen, ihn auf eine Reiſe um die Welt
zu ſchicken.

Da der arme Junge jedoch dieſe weite
Reiſe nur unter ärztlicher Begleitung an
treten ſoll, frage ich bei Dir an, ob Du
dieſen Poſten übernehmen willſt.

Wie mir Dr. Heinz Ebers, der meinen
Sohn ſeit einiger Zeit behandelt, mitteilt,
haſt Du in Jeruſalem nicht die Praxis ge-
funden, welche Dir eine längere Abweſenheit
unmöglich machen würde. Vielleicht iſt es
Dir ganz lieb, wenn Du Dir ein wenig die
Welt anſchauen kannſt. Außerdem Du
erlaubſt wohl, daß ich auch dieſen Punkt
gleich berühre ſtelle ich Dir als Aner
kennung Deiner Fürſorge für meinen armen
Jungen nach Beendigung der Reiſe alſo
in etwa zehn Monaten ein kleines Kapital
von einigen Tauſend Mark zur Verfügung,
welches Dir vielleicht willkommen ſein dürfte
zur Gründung einer feſten Praxis.
Einzige Bedingung Du mußt ſofort ab

reiſen, da der Zuſtand meines Sohnes größte
Eile bedingt. Telegraphiere bei Empfang

Verlaſſen der Wirtſchaft ſeinen Schwager auf
der Straße ſofort anrempelte und niederwarf.
Pechöl erhob ſich wieder und ſchlug auf
Haller ein, worauf dieſer ein Meſſer zog und
ſeinen Schwager ſo zurichtete, daß dieſer
bald darauf in den Armen ſeiner Frau ver-
ſtarb. Haller, der auch einige Verletzungen
erlitten hatte, ging darauf nach Hauſe und
mißhandelte ſeine Frau fürchterlich. Der
Unmenſch wurde noch in der Nacht verhaftet.

Gotha, 18 Dez. Mit Lyſol vergiftet
griet Haller derart in Zorn, daß er nach l hat ſich ein aus Ohrdruf gebürtiges Mädchen

dieſer Zeilen, ob Du meinen Vorſchlag
akzeptierſt.

Dein Onkel

Baron Winfried Hohenfeld
auf Hohenfelde-Leichlingen.“

Gerhilde läßt die Hand mit dem Brief
ſinken. Jhr Sonnengeſichtchen iſt von einer
Wolke des Mißmutes beſchattet.

„Nun fragt Rolf, ſich im Kreiſe um
blickend, da keine der Frauen ſpricht.

„Haben Sie ſchon geantwortet fragt
Jrmgard endlich leiſe.

„Nein. Jch wollte die Antwort Gerhilde
überlaſſen.“

Gerhiide, welche inzwiſchen eine aufſteigende
Träne raſch mit der Hand weggewiſcht, geht
langſam auf den Geliebten zu und legt beide
Hände auf ſeine Schultern, ihm tief in die
Augen blickend.

„Rolf! Wenn ich ich nicht auf der Welt
wäre was würdeſt Du machen

„Akzeptieren Natürlich
„Und jetzt, da ich da ich
Tränen erſticken ihre Stimme. Haſtig

wendet ſie ſich ab. Doch verrät das Beben
ihrer Schultern, wie mühſam ſie gegen heftiges
Schluchzen ankämpft.

Sofort iſt er wieder bei ihr.
„Gerhilde! Sprich ein Wort, und ich

bleibe!“ ſagt er ernſt. „Wir werden auch
ohne die paar Tauſend Mark auskommen, ob
gleich

„Obgleich
obgleich ſie mir bei Errichtung des

Krankenhauſes hochwillkommen wären. Aber
wie Du willſt

Ein Seufzer hebt ihre Bruſt.
„Wann wllſt Du reiſen, Rolf fragt ſie

zaghaft.
„Wenn ich überhaupt reiſe, Hilde
„Ja. Alſo wann
„Morgen mit dem Mittagszug.“
„Morgen ſchon
Noch einmal kämpft ſie mit ſich. Dann

ſagt ſie, tapfer ihre Tränen zurü kdrängend:
„Reiſe, Rolf! Jch fühle, daß es für Dich

gut iſt. Ob für mich Wer weiß es
VI

Soeben iſt der von Jaffa her kommende
Morgenzug in den kleinen Jeruſalemer Bahn-
hof eingefahren.

Raſch leeren ſich die wenigen Wagen.
Ein bunt zuſammengewürfeltes Publikum

abgeriſſene türkiſche Soldaten mit verroſteten
Schleppſäbeln ruſſiſche Mönche und Franzis
kaner in braunen Kutten mit weißen Stricken
um den Leib; Pilger aller Nationalitäten in
demütiger Büßerhaltung; gewandte, in
mehreren Sprachen herumkonverſiterendeHändler
aus Jeruſalem, welche einem Trupp von
Engländern bis Jaffa entgegenfuhren, um
dieſe zahlungsfähigen Börſen in den glänzen
den Jeruſalemer Baſaren um ſo leichter
ſchröpfen zu können Chriſten, Türken, Araber,
Juden alle Religionen und Konfeſſtonen
in friedlichem Nebeneinander.

(Fortſetzung folgt.)

Jahre ab aus 6 Bürgerlichen und 17 Sozialnamens Emilie Strobel, das in der
Nacht von vorgeſtern zu geſtern in einem
hieſigen Gaſthaus logierte. Als das Mädchen
geſtern morgen ihr Zimmer nicht öffnete,
wurde die Tür geſprengt. Man fand das
Mädchen tot; ſie hat ſich mit Lyſol vergiftet.
Die Gründe zu dieſem traurigen Schritte
ſind nicht bekannt.

Jlmenau, 18. Dezbr. Bei den Ge
meinderatwahlen wurde die ſozial-
demokratiſche Liſte gewählt. Der
hieſige Gemeinderat wird daher vom neuen

demokraten beſtehen. (Wenns nun aber nicht
hilft Die Red.

Kleines Feuilleton.
Der Winter führt in den Alpen mit

aller Strenge ſein Regiment. Jm Weißen-
bachtal in Tirol wurden 20 Holzarbeiter durch
eine Lawine verſchüttet, ſte konnten aber
gerettet werden. Auch eine ganze Reihe ver
unglückter Touriſten ſtehen bereit auſ der
Unfallliſte.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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